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Vom 07. Dezember 2024 bis zum 30. Juni 2025 machte ich ein Erasmus-Praktikum im Centro 

de Investigaciones sobre Desertificacion (CIDE) in Valencia, Spanien. Diese Idee hatte ich, weil 

ich zwischen meinem Bachelor- und dem ein knappes Jahr später beginnenden 

Masterstudiengang Zeit hatte etwas Erfahrungen im Feld der Biologie - genauer - der 

Ökologie zu sammeln. Weil ich selbst indirekt Erfahrungen mit Waldbränden gemacht habe, 

da meine griechische Großmutter in einigen Sommern solchen Geschehnissen sehr nah war, 

interessierte ich mich sehr für die Praktikumsstelle in Valencia, welche das Thema 

„organisierte Waldbrände“ behandelte. Ich wusste zu dem Zeitpunkt noch nicht was auf mich 

zukommen würde, aber hatte große Motivation und Lust ein neues Umfeld kennenzulernen, 

indem ich hoffentlich auch praktische Erfahrungen machen würde. Nachdem ich mich bei 

CIDE beworben hatte und angenommen wurde, und auch von der Universität zu Köln als 

Erasmus-Studentin eine Förderungszusage bekam, ging es darum in Spanien eine Unterkunft 

zu finden. Ich fragte dafür zunächst Bekannte, die Kontakte in Spanien haben und meinen 

Praktikumsbetreuer, zu dem ich bereits Kontakt via E-Mail hatte. Letztlich war für mich die 

Applikation „idealista“ der Schlüssel zum Wohnungsfund. Über diese sendete ich einige 

Anfragen und traf nach kurzer Zeit auf die Zusage einer offenen und warmherzigen 

Wohngemeinschaft, die zudem nicht allzu weit von meiner Praktikumsstelle entfernt lag. Das 

Kennenlernen meiner Mitbewohner*innen erfolgte über einen Video-Anruf, indem wir 

lachten und ich Fragen über das Leben in Valencia und Spanien generell stellen konnte. Die 

Einblicke meiner Mitbewohner*innen halfen mir sehr dabei meine Koffer sinnvoll zu packen. 

Auch die Rücksprache mit meinem Praktikumsbetreuer war dafür hilfreich, denn ich wollte 

auf meine Arbeit möglichst vorbereitet sein. Letztendlich benötigte ich neben 

Wanderschuhen und meinem Laptop kein Equipment, musste allerdings Auslands- Kranken-, 

Unfall- und Haftpflichtversicherungen abschließen. Mein Flug war gebucht und die Reise 

konnte für mich beginnen. In Valencia wurde ich freundlich empfangen; meine 

Spanischkenntnisse halfen mir sicherlich in einigen Momenten, waren jedoch für die 

Kommunikation nicht notwendig, da die meisten Menschen, die ich traf, Englisch sprechen 

konnten. Sowohl meine WG als auch mein Betreuer waren sehr hilfsbereit und gaben mir 

Empfehlungen für freizeitliche Aktivitäten oder Orte in der Umgebung, die ich auf jeden Fall 

besuchen sollte. Es machte mir Spaß die Stadt und den Umkreis zu erkunden und obwohl ich 

in der Praktikumsstelle selbst nicht direkt Anschluss fand, weil es in der Arbeitsgruppe zu 

dieser Zeit keine weiteren Praktikant*innen gab, fühlte ich mich auf Anhieb wohl. Meine 

Arbeit bestand zu Beginn hauptsächlich aus Recherche; das Ziel war es eine Datenbank über 

die Organismendiversität im Totholzhabitat zu erstellen. Dafür suchte ich passende Paper 

und extrahierte die für die Datenbank relevanten Daten. Später kamen drei Praktikant*innen 

dazu und wir konnten uns über unsere Fortschritte und/oder Probleme während der Arbeit 

austauschen, ohne jedes Mal unseren Betreuer miteinbeziehen zu müssen. Wir hatten 
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allerdings ein großes Glück mit ihm; er war immer für uns verfügbar und hat uns gerne 

Fragen beantwortet und angeleitet. Es dauerte nicht lange bis wir als Team auch privat Dinge 

unternahmen, wie zum Beispiel Picknicken, Bouldern, zum Flohmarkt oder zum Meer zu 

gehen. Am Strand traf ich außerdem auf eine Fußballgruppe, mit der ich an den 

Wochenenden Beach-Football spielte. Das machte mir großen Spaß, zum einen, weil ich den 

Sport lieben lernte, und zum anderen, weil die Leute großartig waren! So hatte ich ein 

angenehmes Gleichgewicht zwischen der Praktikumsarbeit während der Woche und viel 

Bewegung am Wochenende. Allerdings fingen wir im Praktikum kurz nach dem Winter auch 

damit an, Feldausflüge zu machen. Wir wohnten den von der Feuerwehr durchgeführten 

organisierten Waldbränden bei, die den Brennstoff reduzieren was wiederum dabei hilft, 

Waldbrandkatastrophen zu vermeiden. Wir platzierten davor Sensoren in diesen Bereichen, 

welche die Temperatur während der Brände messen konnten. Außerdem untersuchten wir 

die Biodiversität der Pflanzen in von unserem Betreuer markierten Plots, der diese über die 

Jahre hinweg vergleicht. Die Tage im Feld waren körperlich fordernd und sehr lang aber eine 

tolle Gelegenheit unsere Artenkenntnis zu erweitern und Sampling-Methoden zu erlernen. 

Während ich zu Beginn meines Praktikums dachte, ich würde eine lange Zeit in Spanien 

verbringen, verging die Zeit in Wirklichkeit wie im Flug. Ich lernte auch in den Calistenics-

Parks nette Menschen kennen, mit denen ich ebenfalls Teile Valencias erkunden konnte. Ich 

bin sehr froh darüber verschiedene Feiern wie die „fallas“ oder die „fiesta de Sant Joan“ 

kennengelernt zu haben und verschiedene Orte wie „Port Saplaya“, „Sagunto“, „Charco Azul“ 

oder „Montanejos“ besucht haben zu können. 

Ich würde mich wieder und wieder für ein Erasmus-Praktikum entscheiden, weil ich neben 

meiner fachlichen Wissenserweiterung außerdem viele zwischenmenschliche Erfahrungen 

gemacht habe, die ich sehr schätze.  




